
 

In der Mittagspause 
Unsere Cafeteria im Raum 1.004 bietet Ihnen kalte und warme Getränke sowie – nach Vorbestellung – eine Suppe nach Wahl. 

Mitgebrachte Speisen können hier in netter Atmosphäre verzehrt werden – besuchen Sie uns und kommen wir miteinander ins Gespräch! 
 

   

  

Zeit  

09.00 
 
- 
 

10.15 

Feierliche Eröffnung mit Ehrungen 

Plenarvortrag: Felix Urban, Carl-Fuhlrott-Gymnasium, Wuppertal (Hörsaal H 001) 

Künstliche Intelligenz an der KI-Schulpreis-Gewinnerschule CFG 

- Innovativer Einsatz von KI – Lernen, Lehren und Schulentwicklung - 

Pause Vorträge (V) [45 min] und Workshops (W) [60 min] 

Raum    Grundschul-Programm      

10.30 
 
- 
 

11.15 
 

 

M (V)  
W. Riemer 

Der Unterschied 
zwischen Wahrschein-
lichkeit, Vertrauen…  
und wie (nicht nur) 
Chatbots aus 
Erfahrung lernen 
 

BI (V)  
S. Werner 

Über Naturkontakt, 
Naturschönheit und 
affektives Naturerle-
ben – Naturverbun-
denheit im Biologieun-
terricht fördern 

BI/FÜ (V)  
L. Großmann 

Eine Hypothese ist eine 
Hypothese ist ... keine 
Hypothese?! Ein Plädo-
yer für eine präzisere 
Begriffsverwendung im 
naturwissenschaftli-
chen Unterricht 

SU / FÜ (V)  
B. Uhrmeister,  
A. Ellerich 

MINT, Making und Teil-
habe – Zukunftskompe-
tenzen in Grundschule 
und OGS fördern 

CH (V)  
B. Sieve 

Experimente als Form 
der Leistungsbewer-
tung in klassischen 
und alternativen Prü-
fungsformaten 

FÜ (V)  
S. Henneke 

KI x MINT – Mythos, 
Magie und Methodik 

PH/CH/FÜ (V)  
Th. Roßbegalle,  
A. Gerhardt 

Zwischen Prompt und 
Professionalität: Klau-
suraufgabenentwick-
lung mit KI-Chatbots 
in Physik und Chemie 
als Praxisbericht 

Pause        

11.45 
 
- 
 

12:45 
 
 

M/IF (W)  
M. Kuhn 

Blütenaufgaben im 
MINT-Unterricht – 
didaktische Grundla-
gen und praktische 
Umsetzung mit KI-Un-
terstützung 

BI (W)  
R. Hoffmann 

Phylogenetische 
Stammbäume erstel-
len – aber wie? Ler-
numgebungen erpro-
ben und diskutieren 

PH/FÜ (W 75min)  
K. Cramer 

Vom Prompt zur Un-
terrichtsplanung - die 
effektive Nutzung von 
generativer KI bei der 
Unterrichtsplanung 

bis 13:00h 

SU / FÜ (W)  
B. Uhrmeister,  
A. Ellerich, D. Schnell 

Praxisbeispiele für 
MINT-Forscher-Projekte 
in der Grundschule und 
Informatik in der 
Unterstufe. 

CH (V)  
P. Wlotzka 

Das richtige Fett für 
unsere Pommes - 
Eine Unterrichtsein-
heit zum Naturstoff 
Fette 

IF (W)  
K. Dingemann 

Von der visuellen Pro-
grammierung zu Py-
thon – ein durchgän-
giges Konzept für die 
Sekundarstufe I 

CH/FÜ (W)  
M. Vianden,  
N. Schwenzer 

Handschriftliche Struk-
turformeln digital er-
kennen - eine intuitive 
App zum Lernen und 
Lehren von Chemie 

Der MNU Landesverband Westfalen und die TU Dortmund laden alle Mitglieder des MNU sowie interessierte Studierende, Lehrpersonen im Vorbereitungsdienst und Fachlehr-

personen der MINT-Fächer zur traditionellen Jahrestagung ein. Es erwartet Sie ein vielfältiges Programm aus Vorträgen und Workshops. 

Leitthema:    50 Jahre MNU Westfalen – Transformation aus Tradition 
 
 

 
 

 MNU-Herbsttagung Westfalen 
 Di., 29. September 2026 
 09.00 Uhr bis 16.00 Uhr 

Technische Universität Dortmund, Hörsaal- und Seminarraumgebäude, Friedrich-Wöhler-Weg 6 



 

 

 

 

Raum    Grundschul-Programm    

13.30 
 
 
- 
 
 

14:30 

M/IF (W)  
H. Reeker 

 
Mathematik mit 
Schere, Stein und Pa-
pier - kleine Experi-
mente für die Stunde 
morgen 

BI (W)  
N. Großmann,  
C. Stuthe 

Escape Games im 
naturwissenschaftli-
chen Unterricht 

PH/T (W)  
A. Pusch,  
G. Determann 

Wellenwanne aus 
LEGO – 
Wellenphänomene 
experimentell erleben  

SU / IF / FÜ (W)  
R. Roszak 

Sachunterricht trifft 
Medienbildung - Kre-
ative Praxisbeispiele 
für die Klassen 3 bis 7 
mit IT4Kids 

FÜ 

Barcamp  „Projektkurse“ 
 
Das Barcamp lädt dazu ein, Erfahrungen, Ideen und offene Fragen 
rund um Projektkurse zu teilen. Das Format bietet praxisnahe 
Impulse und fördert die kollegiale Vernetzung. 

Pause       

15:00 
 
 
- 
 
 

16:00 

PH (W)  
F. Daud 

Was steckt drin? - 
Blackboxes aus dem 
3D - Drucker für den 
Mechanikunterricht 
der Mittel- und Ober-
stufe 

BI (W)  
F. Langer 

Prompt statt Mus-
terlösung: KI-ge-
stützte Sprachbil-
dung im Biologieun-
terricht der Sekun-
darstufe II 

CH/FÜ (W)  
C. Lindner, A. Marohn 

Fachliches Beurteilen 
im digitalen Raum: Der 
CHECK^R -Schritt zur 
Beleuchtung natur-
wissenschaftlicher 
Mythen im Unterricht 

SU / NW / FÜ (W)  
N. Sehrig, T. Elsner 

Workshop für Grund-
schullehrkräfte  
"Forschen zu Erde & 
Weltall" 

PH (W)  
H. Krabbe, M. Seiter 

Interaktive 
Bildschirmexperiment
e zur Interferenz und 
Verschränkung von 
Einzelphotonen 

IF/T (W)  
M. Galuschka 

Neues Lernmodul von 
LEGO Education: 
Informatik und KI 

M/FÜ (V)  
J. Kujat, M. Titz 

MathePlus (iMPACt) – 
ein Projektkurs mit 
mathematischem 
Schwerpunkt für die 
Sekundarstufe II  

 
 

16:15 
 
 
 
 
 
 

 Ausklang der Tagung mit Stehempfang (Getränke und kl. Imbiss)     (Seminarraum SR 1.005) 
 
 

 Anschließend                  MNU-Mitgliederversammlung          
  

      Tagesordnung auf der Homepage 
  Anmeldung (nur MNU-Mitglieder) unter  https://kurzlinks.de/MNU_WF_2026_MV    oder über diesen QR-Code: 

Während des gesamten Tages erwarten Sie Ausstellungsstände von Schulbuchverlagen und Lehrmittelanbietern sowie eine Cafeteria (Raum 1.004). In den Pausen zwischen den 

Beiträgen besteht hinreichend Zeit, diese zu besuchen. 

Für ausführlichere Informationen zu einzelnen Beiträgen folgen  
Sie bitte diesem Link: 
 https://kurzlinks.de/MNU_WF_2026_Programm 
  … oder diesem QR-Code: 

Wir bitten um Anmeldung bis zum 22.09.2026 über diesen Link: 
 https://kurzlinks.de/MNU_WF_2026_Anmeldung  
     (Mit Angabe von gewünschten Workshops) 
     … oder diesen QR-Code: 

https://kurzlinks.de/MNU_WF_2026_MV
https://kurzlinks.de/MNU_WF_2026_Programm
https://kurzlinks.de/MNU_WF_2026_Anmeldung


 

 

 

Informationen zu Vorträgen (V) und Workshops (W) 
 

Hauptvortrag 

 
 

 Felix Urban 
 Carl-Fuhlrott-Gymnasium, Wuppertal 

 

 

 Künstliche Intelligenz an der KI-Schulpreis-Gewinnerschule CFG 
 Innovativer Einsatz von KI – Lernen, Lehren und Schulentwicklung 
 (Hörsaal H 001) 

 

 
Der Vortrag gibt einen praxisnahen Einblick in das KI-Gesamtkonzept 
des Carl-Fuhlrott-Gymnasiums. Anhand konkreter Beispiele wird auf-
gezeigt, wie KI systematisch in Unterricht, Organisation und Personal-
entwicklung verankert werden kann. Mit klaren Strukturen, erprobten 
Materialien und einem realistischen Blick auf Chancen und Grenzen. 
Im Zentrum stehen zwei eigene Modelle, die das Konzept tragen: Das 
PRISMA-Modell dient als Orientierungsrahmen für die Schulentwick-
lung mit KI und macht die einzelnen Implementationsschritte planbar. 
Ergänzend rückt das 4M-Modell die Frage nach menschlicher Agency 
in einer KI-geprägten Welt in den Mittelpunkt. Mit seinen vier Säulen 
– Mündigkeit, Motivation, Möglichkeitssinn und Miteinander – be-
schreibt es jene Kompetenzen, die gerade dann an Bedeutung gewin-
nen, wenn KI alltäglich wird. 
 
Der Vortrag zeigt, wie sich ein ganzheitliches KI-Gesamtkonzept nach-
haltig in Schule und Unterricht verankern lässt und wie der schuleigene 
KI-Führerschein dabei als Baustein wirkt. Vorgestellt werden sofort 
umsetzbare Unterrichtssettings und didaktische Agents ebenso wie 
Maßnahmen zur kollegialen Fortbildung. Ein weiterer Schwerpunkt 
liegt auf der Frage, wie sich Implementationsmodelle auf die jeweils 
eigene Schulrealität übertragen und konkrete nächste Schritte planen 
lassen. 

 
 
 
 
Schließlich behandelt der 
Vortrag den Umgang mit typischen Herausforderungen von Risiken 
über Überforderung bis zu Fragen der Akzeptanz im Kollegium und 
ordnet die technische Entwicklung in einen bildungstheoretischen 
Rahmen ein, der den Menschen und seine Urteilsfähigkeit ins Zentrum 
stellt. 
 
 
Felix Urban ist Lehrer  am Carl-Fuhlrott-Gymnasium (CFG) in Wuppertal 
und unterrichtet Deutsch, Erziehungswissenschaft, Philosophie und In-
formatik. Vor allem aber ist er KI-Schulkoordinator und Mitentwickler 
des PRISMA-Modells – eines selbst entwickelten didaktischen Rasters, 
das am CFG als Grundlage für KI-Entscheidungen im Unterricht dient. 
PRISMA steht für: Potenziale, Risiken, Integration, Selbstständigkeit, 
Mehrwert und Analyse. Mit „Klassenradar“ entwickelt er gerade eine 
App zur Dokumentation von Noten und Lernzielen, sowie eine Website 
(CORIVQA), die KI-gestützt intelligentes Wissensmanagement für Schu-
len und Unternehmen bietet. In Kürze wird die zweite Auflage seines 
Buches "Produktives Streiten" veröffentlicht. 

 
 

Vorträge Schiene 1 (10:30-11:15h) 
 

(V) Eine Hypothese ist eine Hypothese ist...keine Hypo-
these?! Ein Plädoyer für eine präzisere Begriffsverwendung 
im naturwissenschaftlichen Unterricht  (BI/FÜ) 

Jun.-Prof. Dr. Leroy Großmann 
Ruhr-Universität Bochum 

Im naturwissenschaftlichen Unterricht sollen Schülerinnen und Schüler ler-
nen, naturwissenschaftliche Arbeits- und Denkweisen einzusetzen und zu re-
flektieren. Zentral dafür ist der Begriff der Hypothese. In der Unterrichtspra-
xis zeigt sich jedoch ein verbreitetes Problem: Häufig werden bereits im Ein-
stieg „Hypothesen“ formuliert, obwohl es sich dabei eher um erste Ideen zur 
Erklärung eines Phänomens handelt. Diese begriffliche Unschärfe erschwert 
das Verständnis naturwissenschaftlicher Arbeitsweisen als Teil des Kompe-
tenzbereichs Erkenntnisgewinnung und erzeugt bei angehenden Lehrkräften 
eine Irritation in Bezug auf die Unterscheidung der Kompetenzbereiche Sach-
kompetenz und Erkenntnisgewinnung.    Der Vortrag greift dieses Spannungs-
feld auf und plädiert für eine klarere Unterscheidung zwischen Erklärungs-
versuchen und Hypothesen. Auf Grundlage fachdidaktischer Überlegungen 
und anhand exemplarischer Unterrichtsplanungen wird gezeigt, wie beide 
Formen des Denkens im naturwissenschaftlichen Erkenntnisprozess zusam-
menhängen – und warum sie im Unterricht unterschiedlich adressiert wer-
den sollten.    Ziel ist es, Impulse für die eigene Unterrichtsplanung zu geben: 
Wie lassen sich problemorientierte Einstiege gestalten, ohne Begriffe zu ver-
mischen? Und wie kann Erkenntnisgewinnung so unterrichtet werden, dass 
Schüler*innen nicht nur etwas praktisch „tun“, sondern auch verstehen, wie 
naturwissenschaftliches Arbeiten funktioniert? 

 

(V) KI x MINT – Mythos, Magie und Methodik (FÜ) 

Saskia Henneke 
Tobit Software GmbH / SideKick – KI-Plattform für den Einsatz im Unterricht 

Wir sprechen darüber, was KI im MINT-Unterricht wirklich leistet und 
schauen anhand von Beispielen aus dem KIMADU-Projekt, wo Lehrkräfte 
konkret ansetzen können. Viele haben KI schon ausprobiert. Aber wie wird 
daraus sinnvoller Einsatz im Unterricht, der sowohl für Lehrkräfte als auch für 
Schülerinnen und Schüler echte Chancen eröffnet? Sie erfahren, wie KI den 
MINT-Unterricht bereichert, Lernprozesse unterstützt und die Lehrkraft 
gleichzeitig entlastet. KI wird zum digitalen Sparringspartner, der 
Schülerinnen und Schüler mit individueller, adaptiver Unterstützung auf 
ihrem Lernweg begleitet. Wir besprechen konkrete Beispiele von 
didaktischen KI-Agenten aus dem KI-Forschungsprojekt KIMADU des 
Ministeriums für Schule und Bildung NRW und worauf es bei der Einrichtung 
dieser Agenten für einen effizienten Einsatz ankommt. 

 

(V) Der Unterschied zwischen Wahrscheinlichkeit, Vertrau-
en … und wie (nicht nur) Chatbots aus Erfahrung lernen (M) 

Dr. Wolfgang Riemer  
Universität Bonn 

Ein Experimentalvortrag zu bedingten Wahrscheinlichkeiten, der Bayesschen 
Regel und dem feinen Unterschied zwischen Wahrscheinlichkeit und Sicher-
heit. 



 

 

(V) Zwischen Prompt und Professionalität: Klausuraufga-
benentwicklung mit KI-Chatbots in Physik und Chemie als 
Praxisbericht (PH/CH/FÜ) 

Dr. Thomas Roßbegalle / Andreas Gerhard 
Bert-Brecht-Gymnasium Dortmund, ZfsL Dortmund / FSG Rüthen 

Die Erstellung kompetenzorientierter Klausuren gilt in den 
naturwissenschaftlichen Fächern als komplexe und zeitintensive Aufgabe. 
Gleichzeitig wächst die Erwartung, generative KI könne diesen Prozess 
erheblich vereinfachen – idealerweise durch den „perfekten Prompt“. In 
diesem gemeinsamen Praxisbericht aus Physik und Chemie wird an je einem 
konkreten Beispiel gezeigt, wie die Entwicklung von Klausuraufgaben mithilfe 
eines KI-Chatbots tatsächlich verlaufen kann.Der Beitrag zeigt praxisnah, 
welche Formen der Promptgestaltung sich als produktiv erwiesen haben, wo 
KI-Chatbots bei der Entwicklung von Klausuraufgaben unterstützen können 
und an welchen Stellen Grenzen der Modelle sichtbar werden – etwa bei 
fachlicher Präzision, Passung zu Anforderungsbereichen, Materialbezug oder 
Erwartungshorizonten. Abschließend werden Chancen und 
Herausforderungen der Zusammenarbeit von Lehrkraft und KI für eine 
professionelle Klausur- und Aufgabenentwicklung in den naturwissen-
schaftlichen Fächern diskutiert.  
 

(V) Experimente als Form der Leistungsbewertung in klassi-
schen und alternativen Prüfungsformaten (CH) 

Dr. Bernhard Sieve 
Studienseminar Stadthagen 

Experimente sind das zentrale Mittel, um im Chemieunterricht Erkenntnisse 
zu gewinnen, und Experimentierkompetenz ist eine wesentliche Fertigkeit, 
die es im Chemieunterricht zu entwickeln, aber auch zu prüfen gilt. Im 
Vortrag werden Sie an Beispielen erfahren, wie sich das Experimentieren in 
Klassenarbeiten und Klausuren pragmatisch realisieren lässt und wie 
Stolpersteine umgangen werden können. Alternative Formen der 

Leistungsbewertung, in denen das Experimentieren einen besonderen 
Stellenwert hat, werden ebenfalls vorgestellt, wie auch Verfahren zur 
systematischen Erfassung der Experimentierkompetenz während der 
Durchführung von Schülergruppenversuchen. Die Materialien und Beispiele 
werden allen Teilnehmenden digital bereitgestellt. 
 

(V) Über Naturkontakt, Naturschönheit und affektives Na-
turerleben – Naturverbundenheit im Biologieunterricht för-
dern  (BI) 

Sören Werner 
Universität Münster, Zentrum für Didaktik der Biologie 

Last child in the woods (Louv, 2013) beschreibt eindrücklich, wie innerhalb 
der heranwachsenden Generation die körperliche Erfahrung, ihre Vertraut-
heit mit der Natur schwinden. Dieser beobachtbaren Naturentfremdung jun-
ger Menschen sollte auch der Biologieunterricht entgegenwirken. „Ein emo-
tionaler Zugang, z. B. über Originalbegegnungen mit der Natur, ist […] eine 
wichtige Grundlage, um Achtung vor dem Lebendigen zu entwickeln“ (KMK, 
2020, S. 11). Schon die alten Dakota wussten, dass der Einfluss der Natur, die 
den jungen Menschen feinfühlig machte, ein wesentlicher Bestandteil ihrer 
Erziehung ist. Die Auseinandersetzung mit den eigenen Gefühlen ist eine sol-
che Schlüsselkompetenz, die im Rahmen einer Bildung für Nachhaltige Ent-
wicklung (BNE) erworben werden soll (UNESCO, 2017). Da Naturverbunden-
heit ein starker Prädiktor für pro-umweltbezogene Verhaltensweisen ist, 
ließe sich dieses umweltpsychologische Konstrukt z.B. anschlussfähig an die 
sozio-emotionalen Lernziele des SDG 15 „Leben an Land“ und im Hinblick auf 
Umweltbildungs-, Naturschutz- und Biodiversitätsthemen stärker im Biolo-
gieunterricht in transformativen Lernprozessen adressieren. Dieser Beitrag 
möchte aufzeigen, inwiefern der Biologieunterricht, z.B. exkursionsbeglei-
tend, Naturerlebnisaktivitäten gestalten kann, die Naturverbundenheit för-
dern. Die am umweltpsychologischen Pathway-Ansatz (Lumber et al., 2017) 
orientierten Aktivitäten wurden mit Lehramtsstudierenden erprobt und im 
Hinblick auf ihre biologiedidaktische Passung hin evaluiert. Der Vortrag stellt 
Teilforschungsergebnisse vor. 

Vorträge / Workshops Schiene 2 (11:45-12:45h) 
 

(V) Vom Prompt zur Unterrichtsplanung - die effektive Nut-
zung von generativer KI bei der Unterrichtsplanung (PH/FÜ) 

Katja Cramer 
Universität Paderborn/ AG Physikdidaktik  

Im Workshop werden Möglichkeiten erkundet, wie generative KI 
(insbesondere ChatGPT) effektiv zur Unterrichtsplanung von Unterricht mit 
Experimentierphasen eingesetzt werden kann. Nach einem kurzen Überblick 
zur Nutzung generativer KI bei der Unterrichtsplanung werden konkrete 
Praxisbeispiele vorgestellt, die anschließend auf eigene Planungen 
übertragen werden können. Ausgehend von den neuen Erfahrungen werden 
gemeinsam Potentiale und Grenzen des Einsatzes generativer KI bei der 
Unterrichtsplanung diskutiert.      

Damit Sie als Teilnehmende selbst Erfahrungen sammeln können, bitten wir 
Sie, einen Laptop oder ein Tablet zum Workshop mitzubringen. 
 

(W) Von der visuellen Programmierung zu Python – ein 
durchgängiges Konzept für die Sekundarstufe I (IF) 

Klaus Dingemann 
Bezirksregierung Münster a.D. 

Der Workshop richtet sich an Informatiklehrkräfte aller weiterführenden 
Schulformen, die Informatik in den Jahrgangsstufen 5/6, im 
Wahlpflichtbereich, in Projekten oder in Arbeitsgemeinschaften 
unterrichten. Anhand der digitalen Schulbücher if56.net-schulbuch.de und 
ifwp.net-schulbuch.de werden erprobte Unterrichtsreihen zur Einführung in 
die visuelle Programmierung in den Jahrgangsstufen 5/6 sowie Konzepte für 
den Übergang zur textbasierten Programmierung mit Python im 
Wahlpflichtbereich vorgestellt. Im Mittelpunkt stehen dabei didaktische 
Ansätze, die den Wechsel von blockbasierten zu textbasierten 
Programmiersprachen für Schülerinnen und Schüler nachvollziehbar und 
motivierend gestalten. Alle vorgestellten Entwicklungsumgebungen sind 
browserbasiert und können daher sowohl auf Notebooks als auch auf Tablets 
eingesetzt werden. Die Teilnehmenden erhalten Gelegenheit, ausgewählte 
Unterrichtsbeispiele selbst zu erproben und deren Einsatzmöglichkeiten im 

eigenen Unterricht zu diskutieren. Bei Interesse werden darüber hinaus 
Beispiele zur Programmierung des Calliope mini mit MicroPython vorgestellt, 
die sich insbesondere für Projekte und Arbeitsgemeinschaften eignen. 

Die Teilnehmenden werden gebeten, ein Tablet oder Notebook mitzubringen. 
 

(W) Phylogenetische Stammbäume erstellen– aber wie? 
Lernumgebungen erproben und diskutieren (BI) 

Raphael Hoffmann 
Universität Duisburg-Essen 

Phylogenetische Stammbäume sind ein zentrales Werkzeug der Biologie, um 
evolutionäre Verwandtschaftsbeziehungen darzustellen. Die Fähigkeit, diese 
Diagramme zu lesen und zu konstruieren, gilt heute als biologische 
Basiskompetenz und ist fester Bestandteil von Schulbüchern und 
Prüfungsaufgaben. Dennoch zeigen Lernende häufig erhebliche 
Schwierigkeiten im Umgang mit diesen Darstellungen.  Im ersten Teil des 
Workshops stellen wir erste Ergebnisse einer Studie vor, in der 
Herangehensweisen und typische Muster beim Erstellen von Stammbäumen 
von Lehrenden und Lernenden untersucht wurden. Im Anschluss erproben 
wir gemeinsam verschiedene Lernumgebungen zur Stammbaum-
konstruktion und beleuchten diese kritisch: Wir diskutieren, wie 
unterschiedliche Settings - von praktisch-konkret bis abstrakt-theoretisch - 
bekannten Lernschwierigkeiten begegnen können und reflektieren deren 
Stärken und Grenzen für unterschiedliche Lerngruppen. 

 

(W) Blütenaufgaben im MINT-Unterricht – didaktische 
Grundlagen und praktische Umsetzung mit KI-Unterstüt-
zung (M/IF) 

Dr. Markus Kuhn 
Zfsl Essen 

Blütenaufgaben stehen für eine besondere Form der Aufgabenkultur in 
Mathematik und Informatik. Sie bestehen aus Sets variierender 
Aufgabentypen meist zum Üben und Vertiefen von Inhalten  und 
ermöglichen es, Lernende auf unterschiedlichen Niveaus gleichzeitig zu 



 

 

fördern oder zu fordern. Der Vortrag stellt das didaktische Konzept dieser 
Aufgabenform vor und zeigt anhand konkreter Beispiele, wie offene und 
gestufte Aufgabenstellungen zur Vertiefung fachlicher Kompetenzen 
beitragen können.     Der praktische Einsatz moderner KI-Systeme reduziert 
die Erstellung der Aufgabensets erheblich und lässt sie vielfältiger werden. 
Im praktischen Teil des Angebots wird demonstriert, wie sich Blütenaufgaben 
effizient erstellen, variieren und an unterschiedliche Lernniveaus anpassen 
lassen. Neben der Erstellung kann auch der Unterrichtseinsatz mit KI-Mitteln 
unterstützt werden.    Der Vortrag richtet sich an Lehrkräfte der MINT-Fächer 
(vorrangig M und IF), die ihre Unterrichtspraxis um differenzierende 
Aufgabenformate erweitern und digitale Werkzeuge zielgerichtet nutzen 
möchten. 
Literaturhinweis: R. Bruder, J. Reibold: Weil jeder anders lernt, mathematik 
lehren 162 (2010) J. Polozek: Zur Konstruktion von Aufgaben. Log in: 33 
(2013) 176/177 
Laptops oder Tablets bitte mitbringen! 
 

(W) Handschriftliche Strukturformeln digital erkennen - 
eine intuitive App zum Lernen und Lehren von Chemie 
(CH/FÜ) 

Dr. Max Vianden / Dr. Niko Schwenzer 
Gründungsvorhaben ChemVision 

Gezeichnete chemische Strukturen per App erkennen und in eine digital 
verwertbare Form umwandeln, also analoge und digitale Chemie 
verknüpfen? Das ist jetzt möglich! Im Workshop wird gezeigt und gemeinsam 
erprobt, wie handgezeichnete oder digitale Molekülstrukturen per 
Smartphone-Kamera erfasst und direkt in ein weiterverwendbares digitales 
Format überführt werden können. Es wird der aktuelle Entwicklungsstand 
anhand von konkreten Anwendungsbeispielen aus dem Unterricht 
demonstriert – von der schnellen Erstellung von Reaktionsschemata im 

gewünschten Zeichenstil über den Abruf von Stoffeigenschaften bis hin zur 
Anwendung als Lerntool für Nomenklatur oder 3D-Visualisierung.Die 
Teilnehmenden benötigen keine technischen Vorkenntnisse. Es besteht die 
Möglichkeit den Prototypen direkt auf dem eigenen Smartphone zu testen. 
Die Vortragenden freuen sich über Feedback, Anwendungsideen und den 
Austausch mit engagierten Chemielehrkräften! 

 

(V) „Das richtige Fett für unsere Pommes“ - Eine Unter-
richtseinheit zum Naturstoff Fette (CH) 

Petra Wlotzka 
ehemals ZfsL Dortmund 

Der Vortrag „Das richtige Fett für unsere Pommes“ zeigt exemplarisch, wie 
sich die im Kernlehrplan SII aufgewerteten Bewertungskompetenzen im 
Chemieunterricht fachlich fundiert und zugleich schülernah entwickeln 
lassen. Ausgehend von der alltagsrelevanten Frage nach dem „richtigen“ Fett 
zum Frittieren von Pommes dient die Kompetenz „… beurteilen die Qualität 
von Fetten hinsichtlich ihrer Zusammensetzung und Verarbeitung im Bereich 
der Lebensmitteltechnik und der eigenen Ernährung (B7, B8, K8)” als roter 
Faden einer vollständigen Unterrichtseinheit.    Die Lernenden erwerben 
dabei systematisch alle notwendigen Sach- und Erkenntnisgewinnungs-
kompetenzen rund um den Naturstoff Fett – von Struktur-Eigenschafts-
Beziehungen über Herstellungs- und Verarbeitungsprozesse bis hin zu 
analytischen Kennzahlen. Auf dieser Grundlage führen sie eine fundierte 
Bewertung verschiedener pflanzlicher und tierischer Fette durch und 
erstellen ein Qualitätsurteil nach der Warentest-Methode. Das Projekt 
entstand im Rahmen von SINUS NRW und zeigt, wie kontextorientierter 
Unterricht die Förderung von Bewertungskompetenz nachhaltig unterstützt. 
Alle Materialien zur Umsetzung der Einheit können zur Verfügung gestellt 
werden. 

Vorträge / Workshops Schiene 3 (13:30-14:30) 
 

(W) Escape Games im naturwissenschaftlichen Unterricht 
(BI) 

Dr. Nadine Großmann / Christina Stuthe 
Universität zu Köln  

Die Auseinandersetzung mit gesellschaftlich relevanten Themen wie dem 
Klimawandel und dem Biodiversitätsverlust ist zu einem zentralen 
Bestandteil naturwissenschaftlicher Bildung geworden. In der 
Auseinandersetzung mit diesen Themen sind Fähigkeiten wie Kooperation 
und Kommunikation sowie kritisches Denken und Problemlösen von 
besonderer Bedeutung (bspw. Kremer & Schmidt, 2025). Escape Games (EG) 
stellen ein vielversprechendes Konzept zur Förderung dieser Fähigkeiten 
sowie motivierter, interessierter und erfolgreicher Lernprozesse dar (Fotaris 
& Mastoras, 2020). Trotz der zunehmenden Beliebtheit dieser Games ist die 
empirische Evidenz für diese Annahmen bisher begrenzt (Veldkamp et al., 
2020). Auch auf prominenten Plattformen sind kaum Ansätze zur Evaluation 
der angebotenen EG erkennbar.   Der Workshop hat zwei Schwerpunkte: (1) 
Die Vorstellung von zwei EG zu den Themen Klimawandel und Biodiversität 
sowie zentralen Gamification-Elementen für den Unterricht. (2) Ein Bericht 
der Befunde zur Wirksamkeit der vorgestellten EG sowie zu den 
Voraussetzungen auf Seiten der Lehrperson für ihren Einsatz. Neben der 
Arbeit mit den EG sollen das Potenzial und Herausforderungen von EG im 
naturwissenschaftlichen Unterricht gemeinsam diskutiert werden.     

Fotaris, P., & Mastoras, T. (2020). Escape rooms for learning: A systematic 
review. In L. Elbaek, G. Majgaard, A. Valente, & S. Khalid (Eds.), Proceedings 
of the European Conference on Game-based Learning (pp. 235-243). 
Dechema.   Kremer, K., & Schmidt, E. (2025). Bildung für nachhaltige 
Entwicklung und Klimawandel. In D. Höttecke, S. Heinicke, H. Martens, A. 
Nehring, & T. Rabe (Hrsg.), Handbuch Klimabildung (S. 3-20). Springer VS.  
Veldkamp, A., van de Grint, L., Knippels, M.-C. P. J., & van Joolingen, W. R. 
(2020). Escape education: A systematic review on escape rooms in education. 
International Educational Research Review, 31, 1-18. 

 

 

(W) Wellenwanne aus LEGO – Wellenphänomene experi-
mentell erleben (PH/T) 

Dr. Alexander Pusch / Gabriel Determann 
Universität Münster 

Wellen auf Wasseroberflächen dienen häufig als anschauliches Analogon für 
fundamentale Wellenphänomene der Physik. In diesem praxisorientierten 
Workshop wird eine kostenlose Bauanleitung für eine funktionstüchtige 
Wellenwanne aus LEGO-Bausteinen vorgestellt. Nach einer kurzen 
Einführung bauen die Teilnehmer:innen in Kleingruppen eine Wellenwanne 
und führen anschließend Experimente aus einem praxiserprobten Workbook 
durch. Dabei können klassische Wellenphänomene wie Reflexion, Beugung, 
Interferenz und Brechung sichtbar gemacht werden. 
 

(W) Mathematik mit Schere, Stein und Papier - kleine Expe-
rimente für die Stunde morgen (M/PH/IF) 

Dr. Holger Reeker 
Reinoldus- und Schiller-Gymnasium und ZfsL Dortmund 

Mathematik wird lebendig, wenn sie nicht nur gedacht, sondern erlebt wird. 
In diesem Workshop entdecken die Teilnehmenden, wie sich mit einfachsten 
Materialien – Schere, Stein, Papier, Würfeln, Flummis, Spiegeln und ein paar 
Alltagsgegenständen – überraschend wirkungsvolle Mini Experimente für 
den Unterricht der Klassen 5 bis 10 gestalten lassen. Die Idee dahinter: Kleine, 
handlungsorientierte Impulse können große didaktische Wirkung entfalten, 
weil sie Neugier wecken, Strukturen sichtbar machen und mathematische 
Begriffe intuitiv verankern. Nach einem kurzen theoretischen Einstieg zu den 
Prinzipien experimentellen Arbeitens im Mathematikunterricht tauchen wir 
direkt in die Praxis ein. Zehn kompakte Experimente aus den Bereichen 
funktionaler Zusammenhang, Geometrie und Stochastik zeigen, wie sich 
Lernprozesse mit minimalem Aufwand anregen lassen. Alle Experimente sind 
so angelegt, dass sie am nächsten Tag im Unterricht einsetzbar sind – ohne 
Vorbereitung, ohne Spezialmaterial, aber mit hohem Aktivierungspotenzial. 
Der Workshop lädt dazu ein, Mathematik als entdeckendes Tun zu begreifen 
und zeigt, wie kleine Experimente große Aha Momente erzeugen können. Am 
Ende nehmen die Teilnehmenden nicht nur konkrete Aufgaben, sondern 
auch frische Ideen für einen lebendigen, überraschenden Mathematik-
unterricht mit.



 

 

Vorträge / Workshops Schiene 4 (15:00-16:00h) 
 

(W) Was steckt drin? - Blackboxen aus dem 3D-Drucker für 
den Mechanikunterricht der Mittel- und Oberstufe (PH/NW) 

Fardien Daud 
Universität Paderborn 

In diesem Workshop werden 3D gedruckte Blackboxen (kleine verschlossene 
Kisten) für den Mechanikunterricht der Mittel- und Oberstufe vorgestellt. 
Mechanische Blackboxen ermöglichen es den Schülerinnen und  Schülern, 
auf spielerische Art gelerntes Fachwissen anzuwenden und ganz nebenbei 
noch etwas Neues über die Naturwissenschaften an sich zu lernen. Im Phy-
sikunterricht können Schülerinnen und Schüler diese Boxen  mithilfe ver-
schiedenster, experimenteller Methoden untersuchen und begründete Ver-
mutungen zu deren Inhalt aufstellen. Im Workshop können sieben verschie-
dene Blackboxen ausprobiert werden. Weiterhin werden mögliche, konkrete 
Einsatzmöglichkeiten im Physikunterricht der Mittel- und Oberstufe vorge-
stellt und bisherige Erfahrungen aus dem Unterricht berichtet. Sowohl die 
Druckdateien und Bauanleitungen als auch das editierbare Arbeitsmaterial 
für den Physikunterricht stehen kostenfrei online zur Verfügung. 

 

(W) Neues Lernmodul von LEGO Education:  
„Informatik und KI“ (IF/T) 

Marius Galuschka 
Paul Christiani GmbH & Co. KG 

In dem Workshop erhalten die Teilnehmenden einen Einblick in die hapti-
schen und digitalen Lernmaterialien. Die Lernsysteme LEGO Education Infor-
matik & KI sowie LEGO Education Naturwissenschaften werden praktisch er-
probt, indem die Teilnehmenden in Gruppen Aufgaben nach dem 5-stufigen 
Modell bearbeiten: Einführen – Erforschen – Erklären – Erweitern – Evaluie-
ren. Zielgruppe: Lehrkräfte aller Schularten (Primarstufe und Sekundarstufe 
I), insbesondere MINT-Fächer. 

 

(W) Interaktive Bildschirmexperimente zur Interferenz und 
Verschränkung von Einzelphotonen (PH) 

Prof. Dr. Heiko Krabbe / Dr. Marco Seiter 
Ruhr-Universität Bochum 

In den Bildungsstandards und Kernlehrplänen für die Sekundarstufe II findet 
sich im Basiskonzept „Determinismus & Zufall“ die Anforderung, das Prinzip 
der Komplementarität in der Quantenphysik mit dem Auftreten oder dem 
Ausbleiben von Interferenzmustern in Verbindung zu setzen. Im Leistungs-
kurs wird sogar die Behandlung von Delayed-Choice-Experimenten gefor-
dert. Um diesen Anforderungen gerecht zu werden, stellen wir in dem Work-
shop von uns erstellte, öffentlich zugängliche interaktive Bildschirmexperi-
mente (IBE) zur Interferenz und Verschränkung von Einzelphotonen vor, mit 
denen Schülerinnen und Schüler diese Inhalte handlungsorientiert bearbei-
ten können. Das entsprechende Unterrichtskonzept eines erfahrungsbasier-
ten Lernens in der Quantenphysik wurde im MNU-Journal (Ausgabe 05.2025) 
bereits veröffentlicht. Die Teilnehmer können in dem Workshop selbst Erfah-
rungen mit den IBEs sammeln und das Unterrichtskonzept kennenlernen.  

Hierfür wäre es günstig, wenn sie eigene, internetfähige Endgeräte (z.B. Tab-
let, Notebook) mitbringen. 

 

(W) MathePlus (iMPACt) – ein Projektkurs mit mathemati-
schem Schwerpunkt für die Sekundarstufe II (M/FÜ) 

Julia Kujat / Dr. Marvin Titz 
RWTH Aachen University / Pascal-Gymnasium Grevenbroich 

Seit 2010 bietet die Schul-Hochschul-Initiative MathePlus (iMPACt) der 
RWTH Aachen ein von Hochschulvertretern entwickeltes Schülerarbeitsheft 
zu Themen der Hochschulmathematik für den Einsatz in der gymnasialen 
Oberstufe an. Ziel ist es, interessierte Jugendliche zu fördern, die Freude am 
logischen Denken zu wecken und das Bild von Mathematik zu erweitern. 
Über den frühen Kontakt mit mathematischen Strukturen und Beweismetho-
den sollen Ängste genommen und Kompetenzen wie mathematische 

Argumentier- und Lesefähigkeit gefördert werden, sodass ein (möglicher spä-
terer) Einstieg in WiMINT-Studiengänge erleichtert wird. Die Umsetzung an 
Schulen findet in NRW meist in Form von Projektkursen statt und bietet – 
gerade mit Blick auf die aktuelle Oberstufenreform – ein ideales, erprobtes 
Fundament. Das inhaltliche Spektrum ist breit gefächert: Lehrkräfte können 
Schwerpunkte aus Modulen wie Grundlagen (Mengenlehre, Aussagenlogik, 
Beweisverfahren), Folgen/Reihen, Komplexe Zahlen und Algebraische Struk-
turen wählen. Die methodische Ausrichtung, die Zielsetzung für Projekter-
gebnisse und deren Bewertung ist Lehrkräften freigestellt. Den Abschluss bil-
det die freiwillige Teilnahme an der Zertifikatsklausur, die jährlich von der 
RWTH Aachen konzipiert und durchgeführt wird. Die Besonderheit und der 
Erfolg von MathePlus (iMPACt) liegen in dem langlebigen und engen Aus-
tausch von teilnehmenden Schulen, Lehrkräften und Hochschule. Beim jähr-
lichen Austauschtreffen, den regelmäßig angebotenen Working Sessions 
oder beim Zusammenkommen am Klausurtag können Lehrkräfte ihren Pra-
xisblick aufzeigen und von Erfahrungen im Unterricht berichten, sodass sich 
MathePlus (iMPACt) stets weiterentwickelt und neuen Anforderungen an-
passt. Beim Vortrag erhalten Sie einen Einblick in die Konzeption, die Inhalte 
und Materialien sowie in verschiedene Best-Practice-Beispiele für einen Ein-
satz im Unterricht. 

 

(W) Prompt statt Musterlösung: KI-gestützte Sprachbildung 
im Biologieunterricht der Sekundarstufe II (BI) 

Franziska Langer 
Burggymnasium 

Im Biologieunterricht der Sekundarstufe II sind fachliches Lernen und sprach-
liche Kompetenzen eng verbunden. Lernende müssen Fachbegriffe korrekt 
verwenden, komplexe biologische Zusammenhänge präzise erklären und ihre 
Antworten strukturiert formulieren. Gerade im Umgang mit komplexen In-
halten kann Fachsprache zur Herausforderung werden. Künstliche Intelligenz 
kann hier als Werkzeug dienen, um fachliche und sprachliche Lernprozesse 
sichtbar zu machen und gezielt zu unterstützen. Der Workshop stellt ein KI-
gestütztes Unterrichtssetting für den Biologieunterricht der Sekundarstufe II 
vor. Im Mittelpunkt steht ein universell einsetzbares und individuell anpass-
bares Prompt-Grundgerüst, mit dem neben fachlichen Kompetenzen auch 
sprachliche Kompetenzen systematisch gefördert werden können. Anhand 
erprobter Praxisbeispiele wird gezeigt, wie Lernstände sichtbar gemacht, 
Fehlkonzepte aufgedeckt und individuelle Rückmeldungen zu Inhalt, Fach-
sprache und Struktur gegeben werden können. Außerdem wird thematisiert, 
wie KI-gestützte Rückmeldungen im Kontext von Prüfungsformaten und Leis-
tungsbewertung genutzt werden können. Lehrkräfte erhalten ein differen-
ziertes Feedback, das als Orientierung für Diagnostik, Differenzierung und Be-
wertung genutzt werden kann Die Teilnehmenden testen konkrete Prompt-
Strukturen zunächst aus der Perspektive der Lernenden testen und erhalten 
so einen Einblick in mögliche Unterrichtsanwendungen. Anschließend be-
steht die Möglichkeit, das Prompt-Grundgerüst für den eigenen Unterricht 
anzupassen und eigene Einsatzszenarien zu entwickeln. Abschließend wer-
den Chancen, Grenzen und notwendige Rahmenbedingungen des Einsatzes 
diskutiert, insbesondere im Hinblick auf Reliabilität des KI-Feedbacks, die 
Rolle der Lehrkraft und einen verantwortungsvollen Einsatz im Unterricht.  

Für die aktive Teilnahme wird ein mobiles Endgerät (Tablet/ Laptop) mit In-
ternetzugang benötigt. 

 

(W) Fachliches Beurteilen im digitalen Raum: Der CHECK^R 
-Schritt zur Beleuchtung naturwissenschaftlicher Mythen 
im Unterricht (CH/FÜ) 

 

Clara Lindner / Prof. Dr. Annette Marohn 
Chemiedidakik Universität Münster 

Soziale Medien spielen eine zentrale Rolle im Rechercheverhalten von Schü-
ler*innen, bieten jedoch kaum verlässliche Gatekeeping-Mechanismen. Die 
Verantwortung, zwischen Fakt und Fake zu unterscheiden, liegt daher zuneh-
mend bei den Lernenden selbst. Im Promotionsprojekt wird mit dem 
CHECKR-Schritt ein didaktischer Ansatz entwickelt, der dieser Herausforde-
rung durch naturwissenschaftliche Bildung begegnet. CHECKR steht für die 



 

 

Phasen Claim, Hints, Evidence, Check, Knowledge und Reflect und führt Schü-
ler*innen systematisch zu einem fachlich fundierten Urteil. Dabei greifen sie 
gezielt auf ihr vorhandenes Fachwissen zurück, um Inhalte – etwa aus sozia-
len Medien wie TikTok – kritisch zu prüfen. Die behandelten Beispiele orien-
tieren sich eng am Kernlehrplan Chemie in NRW und sind so gewählt, dass sie 
inhaltlich zugänglich bleiben und eigenständige Beurteilungen ermöglichen. 
Ein besonderer Fokus liegt auf der Vermittlung allgemeiner Hinweise auf 
Fehl- und Missinformationen, für die in der Hints-Phase spezifische Marker 
erarbeitet und angewendet werden. Das Unterrichtskonzept fördert die 

Beurteilungskompetenz, die adressatengerechte Kommunikation von Urtei-
len sowie einen reflektierten Umgang mit Informationen. Entwickelt und er-
probt wurde der CHECKR-Schritt im Rahmen eines Design-Based-Research-
Ansatzes mit Schüler*innen ab der 6. Jahrgangsstufe. Erste Erkenntnisse wei-
sen darauf hin, dass Schülerinnen und Schüler mithilfe des CHECKR-Schritts 
fachliches Wissen aktiv für die Beurteilung alltagsnaher chemischer Aussagen 
nutzen, ihre Einschätzungen stärker auf Evidenz stützen und sich ihrer eige-
nen Urteilsschwierigkeiten sowie den Manipulationsstrategien in sozialen 
Medien bewusster werden.

 

 

BarCamp (13:30-14:30) 

 

Mit der neuen APO-GOSt treten ab dem Schuljahr 2027/28 wichtige Veränderungen in der gymnasialen Oberstufe in Kraft. Dazu gehört die 

Einführung eines fünften Abiturfachs, das in einer Präsentationsprüfung mündet. Neu ist außerdem, dass Schulen in der Q2 verbindlich 

Projektkurse einrichten müssen, an die diese Präsentationsprüfung angebunden werden kann. Dazu belegen die Lernenden bereits in der 

Q1 schriftlich ein passendes Referenzfach. Die methodischen und in vielen Fällen auch die inhaltlichen Grundlagen für die Prüfung im fünf-

ten Abiturfach sollen künftig aus den Projektkursen hervorgehen. So wird das längerfristige, ergebnisorientierte Arbeiten an einem Produkt 

sowie dessen Präsentation gezielt unterstützt. 

Während einige Schulen bereits Erfahrungen mit Projektkursen gesammelt haben und ihre bestehenden Konzepte nur an die neuen Vorga-

ben anpassen müssen, betreten andere mit diesem Format Neuland. Das Barcamp „Projektkurse“ bietet die Gelegenheit, voneinander zu 

lernen, Erfahrungen auszutauschen, neue Ideen zu entwickeln, Kooperationen und Netzwerke aufzubauen und offene Fragen rund um die 

Einführung und Weiterentwicklung von Projektkursen gemeinsam zu diskutieren. 

Was erwartet Sie? 

Ein Barcamp ist eine offene Workshop-Veranstaltung, die vom Mitmachen lebt. Alle Teilnehmenden können eigene Themen, Fragen und 

Erfahrungen einbringen und mit anderen diskutieren. Nach einer kurzen Einführungsphase finden in zwei Zeitslots von jeweils 20 Minuten 

mehrere Sessions zu unterschiedlichen Themen parallel statt. Einige Themen stehen bereits fest. Kolleginnen und Kollegen mit Erfahrungen 

oder konkreten Projektkursideen stellen ihre Konzepte vor und laden zum Austausch ein. Geplant sind unter anderem Beiträge zu: 

• Projektkursen mit Anbindung an die Fächer Mathematik (z. B. Hochschulmathematik zur Förderung interessierter Schüler:innen), 

Biologie und Chemie (z. B. zum Thema Wasser, Medizin oder Nachhaltigkeit) 

• Kooperationen mit außerschulischen Partnern 

• innovative Modelle wie das des Käthe-Kollwitz-Gymnasiums, bei dem Lernende das Kursangebot aktiv mitgestalten, 

• sowie Ideen zur Netzwerkbildung. 

Weitere Beiträge und Ideen der Teilnehmenden sind ausdrücklich willkommen. Bringen Sie Ihre Erfahrungen, Fragen und Ideen mit  – und 
gestalten Sie Projektkurse aktiv mit! 

 

 

Grundschulprogramm  

 

10:30-11:15 Uhr 

MINT, Making und Teilhabe – Zukunftskompetenzen in 
Grundschule und OGS fördern 

Bernold Uhrmeister, Adriana Ellerich 
Fürstenbergschule Ense 
 

Die Fürstenbergschule versteht MINT-Bildung als durchgängige 
Lernkultur von Schule und Offener Ganztagsschule. Unter dem 
Leitgedanken MINT & Art verbinden wir Mathematik, Informatik, 
Naturwissenschaften und Technik mit kreativen, digitalen und 
handlungsorientierten Zugängen. Kinder forschen, bauen, 
programmieren, filmen, gestalten und präsentieren eigene Produkte 

– im Unterricht, in AGs, im Ganztag, in Ferienprojekten und an 
außerschuli-schen Lernorten.Im Vortrag geben wir Einblicke in 
konkrete Praxisbeispiele: mobile Forscherwerkstätten, 
Programmieren mit Robotern, 3D-Druck, Plotten, Lasercutter, 
Filmwerkstatt, Makrofotografie, VR-Projekte sowie BNE-Aktivitäten 
im Enser Schülerbiotop. Dabei zeigen wir, wie Kinder mit 
unterschiedlichen Lernvoraussetzungen barrierearm Zugang zu 
Technik, Naturwissenschaft, digitaler Bildung und kreativem 
Gestalten erhalten. Ein besonderer Schwerpunkt liegt auf der 
Zusammenarbeit von Grundschule und OGS. Der Ganztag wird an 
der Fürstenbergschule als eigenständiger Bildungsort verstanden, 
der zusätzliche Räume für Teilhabe, Chancen-gerechtigkeit, 
forschendes Lernen und Selbstwirksamkeit eröffnet.Wir möchten 
mit Ihnen darüber ins Gespräch kommen, wie MINT-Bildung bereits 



 

 

in der Grundschule nachhaltig, inklusiv und begeisternd gestaltet 
werden kann – praxisnah, alltagstauglich und mit Blick auf die Schule 
der Zukunft.Wir freuen uns auf Ihr Interesse, den fachlichen 
Austausch und Ihren Besuch unseres Vortrags. 
 
 

11:45-12:45 Uhr 

Praxisbeispiele für MINT Forscher Projekte in der Grund-
schule und Informatik in der Unterstufe 

Bernold Uhrmeister, Adriana Ellerich, Dominik Schnell 
Fürstenbergschule Ense 
 

Im Workshop erleben die Teilnehmenden verschiedene digitale 
Lernangebote nicht nur theoretisch, sondern können diese direkt 
selbst ausprobieren. Im Mittelpunkt stehen Robotik, kreatives 
Programmieren mit Scratch, die altersgerechte Auseinandersetzung 
mit Künstlicher Intelligenz und Desinformation sowie die Gestaltung 
interaktiver Lernumgebungen. Anhand konkreter Beispiele wird 
gezeigt, wie Robotik in der Grundschule spielerisch logisches 
Denken, Problemlösekompetenz und digitale Grundbildung fördert. 
Die Teilnehmenden erhalten Einblicke in die Grundlagen der Scratch-
Programmierung und entwickeln einfache digitale Escape Rooms. 
Dabei werden auch Rätsel und Aufgaben zum kritischen Umgang mit 
KI-generierten Inhalten und Desinformationen eingebunden. 
Darüber hinaus lernen die Teilnehmenden Delightex (ehemals 
CoSpaces) kennen. Mit der browser-basierten Plattform lassen sich 
ohne Programmierkenntnisse interaktive 3D-Welten, Virtual-
Reality- und Augmented-Reality-Anwendungen gestalten. Die 
vorgestellten Beispiele eignen sich insbesondere für Kinder ab etwa 
neun Jahren und können auf Laptops oder Tablets umgesetzt 
werden. Der Workshop richtet sich an Lehrkräfte und pädagogische 
Fachkräfte, die praxisnahe Ideen für einen motivierenden und 
zukunftsorientierten MINT-Unterricht suchen. Bernold Uhrmeister 
(Grundschullehrer, Konrektor sowie MINT-Beauftragter für Schule 
und OGS), Adriana Ellerich (Sonderschul-lehrerin sowie Beauftragte 
für Informatik und Robotik) Dominik Schnell (Grundschullehrer 
sowie Beauftragter für Anwendungen mit AR, VR und 3D) stellen 
praxiserprobte MINT-Projektideen für die Grundschule vor. 
 
 

13:30-14:30 Uhr 

Sachunterricht trifft Medienbildung - Kreative Praxisbei-
spiele für die Klassen 3 bis 7 mit IT4Kids 

Rachel Roszak 
IT4Kids 
 

In diesem Workshop erhalten Sie sofort einsetzbare 
Unterrichtsideen für den Einstieg in die Programmierung im 
Sachunterricht der Klassen 3 und 4.  Sie erproben selbst einfache, 
motivierende Programmierprojekte, die ohne Vorkenntnisse direkt 

im Unterricht umgesetzt werden können – sowohl unplugged als 
auch mit Tablets oder Laptops.  An konkreten Beispielen erleben Sie, 
wie Kinder spielerisch algorithmisches Denken entwickeln, eigene 
kreative Projekte umsetzen und dabei fachliche Inhalte aus dem 
Sachunterricht aufgreifen.  Wir zeigen Ihnen, wie Sie 
Programmierung niedrigschwellig einführen, typische 
Einstiegshürden vermeiden und Lernprozesse gezielt begleiten 
können.  Sie lernen ein erprobtes didaktisches Konzept kennen und 
setzen erste Projekte mit einer grafischen Programmiersprache wie 
Cubi praktisch um.   
 
Bitte bringen Sie ein Tablet oder einen Laptop mit. 
 

15:00-16:00 Uhr 

Forschen zu Erde & Weltall 

Nicole Sehrig 
ESERO/ Sternwarte Bochum 
 

In dem angebotenen Workshop möchten die Mitarbeiter*innen der 
Sternwarte Bochum mit Ihnen gemeinsam dem Titel entsprechend 
"Forschen zu Erde & Weltall". Dabei liegt der Fokus auf der 
Vorstellung bzw. dem aktiven "Ausprobieren" der Forscherkarten, 
die die Sternwarte Bochum als Teil von ESERO Germany, dem 
deutschen Bildungsbüro der ESA, als handlungsorientiertes 
Lerninstrument entwickelt haben, um Kinder für MINT im 
allgemeinen und Astronomie & Raumfahrt im Besonderen zu 
begeistern.  
Die Forscherkarten „Erde & Weltall“ geben Anregungen, sich mit 
Umweltphänomenen, astronomischen Zusammenhängen/ Ereignis-
sen und Raumfahrttechnik im Alltag auseinanderzusetzen: Von 
Forschungsfragen über Ideen für Experimente bis hin zu Werk- und 
Bastelaktionen bieten die Karten einen praxisorientierten Zugang zu 
den beschriebenen Themen. Schwerpunktthemen sind das Sonnen-
system & Planeten, Mond, Sternbilder oder Wetter & Klima.  
Die Materialien zielen darauf ab, bei den Kindern Freude am 
Forschen und Entdecken von naturwissenschaftlichen Zusammen-
hängen zu wecken. Die Kinder setzen sich mit Alltagsphänomenen 
und Naturerscheinungen auseinander und entwickeln ein Grundver-
ständnis für die Position, die wir Menschen auf der Erde als Teil des 
Sonnensystems in der scheinbaren Unendlichkeit des Universums 
einnehmen. 
Zielgruppe sind grundsätzlich Kinder von 3-10 Jahren, wobei Kinder 
ab dem Lesealter sich die Forscherkarten weitgehend eigenständig 
erschließen können.  
Die verwendeten Materialien sind überwiegend Alltagsmaterialien 
und im erweiterten Haushaltsumfeld zu finden. Die Karten können 
im Schulunterricht ebenso eingesetzt werden wir in AGs oder im 
Rahmen der Ganztagsbetreuung. 
Die Forscherkarten stehen neben zahlreichen weiteren Unterrichts-
materialien auf der ESERO-Homepage zum kostenlosen Download 
zur Verfügung. 
Wir freuen uns auf's gemeinsame Forschen! 

 

Tagungsleitung und Organisation: 

Udo Wlotzka, Vorsitzender des Landesverbandes Westfalen des MNU 

Prof. Dr. Insa Melle, Lehrstuhl für Chemie und ihre Didaktik der TU Dortmund 
 

Tagungsbüro: Das Tagungsbüro ist im Foyer des Hörsaal- und Seminarraumgebäudes eingerichtet. 
 

Tagungsgebühr: Von Mitgliedern des MNU, Studierenden, Lehrpersonen im Vorbereitungsdienst sowie Mitgliedern der TU 

Dortmund wird kein Tagungsbeitrag erhoben. Für alle anderen Teilnehmenden beträgt der Tagungsbeitrag 10 €. Für Teil-
nehmende, die während der Tagung Mitglied des MNU werden, entfällt der Tagungsbeitrag. 

 
Ausstellung: Während der Tagung präsentieren zahlreiche Schulbuchverlage Neuerscheinungen sowie bekannte Werke 

der Fachliteratur und aktuelle Software zum MINT-Unterricht. Auch in diesem Jahr beteiligen sich wieder namhafte Lehr-

mittelfirmen mit einer Ausstellung ihrer Geräte. 
 

MNU-Cafeteria: Unsere Cafeteria im Raum 1.004 bietet Ihnen kalte und warme Getränke sowie – nach Vorbestellung – 

eine Suppe nach Wahl. Mitgebrachte Speisen können hier in netter Atmosphäre verzehrt werden. 


